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Stellungnahme  zum  

FÖRDERAU FRUF REALLABORE DER ENERGIE-

WENDE 2025  

Der VCI nimmt auf der Basis seiner Positionen zu den Reallaboren1 Stellung zum aktuellen bis 
zum 15. Februar 2026 offen gewesenen Förderaufruf „Reallabore der Energiewende 2025“ im 

Rahmen des 8. Energieforschungsprogramms (EFP) des BMWE. Der VCI möchte für politische 

Fachgespräche, aber auch für übergreifende politische Agenden wie z.B. die „Chemieagenda 

2045“, die Passfähigkeit dieses Förderaufrufs mit seinen Anforderungen an ein aktuelles 

Programm zur Förderung von Reallaboren im Sinne der Förderung von Forschung und Ent-

wicklung (FuE) und einer Anpassung regulativer Rahmenbedingungen im Bereich der Indust-

rieskalierung von Forschungsprojekten bewerten. 

 

Kernanliegen der Chemieindustrie zur Ausgestaltung von Reallabor-

projekten  

Der VCI hat in seinen Positionen folgende Aspekte hervorgehoben, die umgesetzt werden 
müssten, damit Reallabore von den VCI-Mitgliedsunternehmen in Chemie-, Pharma- und Bi-

otech effektiv genutzt werden können:  

1. Definition  

 Reallabore sind Testräume für Innovation und Regulierung und machen es möglich, un-

ter realen Bedingungen innovative Technologien, Produkte, Dienstleistungen oder Ansätze 

zu erproben, die mit dem bestehenden Rechts- und Regulierungsrahmen nur bedingt ver-

einbar sind. Ziel ist eine evidenzbasierte Weiterentwicklung des Rechtsrahmens. Experi-

mentierklauseln bieten dabei die rechtliche Grundlage für diese Erprobung in den damit 

zeitlich und räumlich begrenzten Experimentierräumen der Projekte.  

2. Reallabore aus Sicht der Chemieindustrie  

 Reallabore sind Teil von – ggf. über Förderprogramme zu unterstützenden – Projekten mit 

hohem Demonstrationsanteil, die ein experimentell gestütztes regulatorisches Lernen 

intendieren. Die Bedeutung von Demonstrationsprojekten, realitätsnahen Technologie-

tests und der Erprobung neuer Konzepte ist in den letzten Jahren stetig gewachsen, insbe-

sondere die Anforderungen an die Anpassung der für die Realisierung neuer Technologien 

im Markt notwendigen Vorschriften, Regularien und Gesetze. Somit sind Reallabore wich-

tige Bausteine für die Realisierung der Transformation der Chemieindustrie2 geworden; 

 
1 VCI-Position zu Reallaboren, März 2022; VCI-Fragen und Antworten zur Ausgestaltung eines Reallabore und von 

Experimentierklauseln, Juli 2023;  VCI-Stellungnahme zum Referentenentwurfs eines Reallabore-Gesetzes des 

BMWK, Okt 2024. 
2 Und damit für eine produzierende Industrie; bislang werden Experimentierklauseln z.B. eher im Personen-Be-

förderungs-Gesetz, Post-Gesetz, in der Luftverkehrs-Ordnung, im Straßenverkehrs-Gesetz diskutiert. 

Förderaufruf%20Reallabore%20der%20Energiewende%202025
https://www.vci.de/themen/forschung/das-konzept-von-reallaboren-verbessern.jsp
https://www.vci.de/themen/forschung/fragen-und-antworten-zur-ausgestaltung-reallabore.jsp
https://www.vci.de/themen/forschung/fragen-und-antworten-zur-ausgestaltung-reallabore.jsp
https://www.vci.de/themen/forschung/stellungnahme-zum-referentenentwurf-des-reallabore-gesetz.jsp
https://www.vci.de/themen/forschung/stellungnahme-zum-referentenentwurf-des-reallabore-gesetz.jsp
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hier ermöglichen sie beispielsweise die Erprobung der komplexen Integration volatiler re-

generativer Energiequellen oder alternativer Rohstoffe z.B. aus dem chemischen Recycling 

in industrielle Wertschöpfungsketten.  

 Die Kernfrage lautet: Wie können die Unternehmen gemeinsam mit der Politik, den 

Bundesressorts und Behörden aus den Erfahrungen der Reallabor-Projekte Anpassun-

gen der regulativen Rahmenbedingungen (Gesetze, Verordnungen, Vorschriften, techni-

sche Richtlinien etc.) zur Umsetzung neuer Technologien im Sinne des 8. EFP ableiten? 

3. Erleichterungen für den Transfer durch Reallabore  

 Im Zuge der Umsetzung des Reallabor-Gesetzes und der Etablierung von Reallaboren wer-

den neben fachspezifischen regulativen Fragen auch Hoffnungen an mögliche Beiträge von 

Reallabor-Projekten zu übergreifenden Erleichterungen für den Transfer geknüpft.  

 Dies sind Erleichterungen bei der Genehmigung von Anlagen, was derzeit leider als eher 

unwahrscheinlich eingeschätzt werden muss, oder Erleichterungen für eine Rahmenge-

nehmigung oder Rahmen-Experimentierklauseln z.B. für einen Industriepark, was aus 

VCI-Sicht weiter diskutiert werden sollte. 

4. VCI-Anmerkungen & -Fragen zu Reallaboren 

 Die Erfahrungen aus Reallaborprojekten mit der Umsetzung von Experimentierklauseln zur 

Anpassung des gesetzlichen Rahmens sind nach Möglichkeit bereits im Rahmen des För-

derausrufs abzuleiten.  

 Gegenwärtig ist nicht ableitbar, ob regulatorische Erleichterungen bereits während der 

Projektphase des Reallabors realisiert werden können, damit Unternehmen eine Wei-

terführung des Reallabor-Projekts bereits frühzeitig abwägen können. 

 Für das Projektmanagement stellen sich für die Unternehmen ff. dringende Fragen:  

 Wie können Reallabore im Management agil gestaltet werden? Ziel sollte es aus VCI-

Sicht sein, lediglich anpassbare Rahmenbedingungen für Reallabor-Projekt ex-ante fest-

zulegen, Projektdetails hingegen erst ex-post im laufenden Projekt. 

 Ist die Identifikation der notwendigen Experimentierklauseln iterativ & im interaktiven 

Prozess zwischen Unternehmen und Förderadministration/Bundesressorts gestaltbar, 

um die erforderliche Flexibilität für komplexe Pilot- und Integrationsprozesse zu ge-

währleisten? 

 

Kritikpunkte zu m Förderaufruf  „Reallabore der Energiewende 2025“  

 Rahmenbedingung der Förderausschreibung  

Eine zentrale Rahmenbedingung der Förderausschreibung ist u.a. eine Budgetbegrenzung 

von 15 Mio. € pro Partner bzw. 25 Mio. € für das Konsortium; dieses Budget ist für komple-

xere Pilot- und Demonstrationsprojekte relativ gering3, die starre Obergrenze schränkt die 

 
3 Zumal nach Erfahrung der Chemieindustrie eher größere Konsortien erforderlich sind. 
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Flexibilität möglicher Reallabore stark ein.  

 Realistischer wäre aus VCI-Sicht die klare Möglichkeit, neue hochrisikoreiche Technolo-

gien auch unternehmensspezifisch testen und skalieren zu können, um sie schnell in 

die Anwendung zu bringen. Dafür müssen auch Einzelanträge möglich sein. 

 Gerade in der derzeitigen wirtschaftlichen Lage ist die Konstruktion von Experimentier-

räumen ein Aufwand, der von den Unternehmen schwer zu leisten, so dass die starren 

Budgetobergrenzen und das Gesamtbudget für die Initiierung von Reallaborprojek-

ten grundsätzlich hemmend sind und das Projekt- und Lernpotential für eine effektive 

Transformation der Chemieindustrie nicht hinreichend ausgeschöpft werden kann. 

 Weiterbetrieb der Anlage, Ableitung von Experimentierklauseln 

Geförderte Anlagen müssen bis zu drei Jahren weiterbetrieben werden, bislang ohne Klä-

rung, ob im Projekt ausschließlich FuE betrieben werden muss oder ob ein Betrieb nach 

einer FuE-Phase auch zu kommerziellen Zwecken möglich ist.  

 Eine klare Aussage, was im Nachhinein mit den Investitionen passieren darf (Rück-

zahlungen; Verschrottung; weitere Nutzung für FuE) sowie eine einfache Option für An-

schlussprojekte sind aus Industriesicht unabdingbar. Hier liegt für die Unternehmen 

der Chemieindustrie der Motivationskern für die Initiierung eines Reallabors. 

 Es sollte näher spezifiziert werden, ob bei nicht exakter Einhaltung der Anforderungen 

an den Weiterbetrieb ggf. Rückzahlungen fällig wären.  

 Die Berichtspflichten sind zu minimieren und auf Fragen der Entwicklung von Experi-

mentierklauseln zu spezifizieren. 

 

Erfahrungen aus Beteiligungen an konkreten regionalen Reallaboren  

 Die Zeit von der Antragstellung/Einreichung bis zur Genehmigung oder Ablehnung des 

Antrags sollte möglichst kurz sein (max. 6 Monate). 

 Die Übertragung wissenschaftlich geprägter Versuchsanlagen in ein industrielles Umfeld 

mit strengen Sicherheitsauflagen auf einer engen Zeitschiene ist sehr herausfordernd. Ein 

Reallabor-Vorhaben in der Chemieindustrie birgt in der Regel somit hohe technische und 

wirtschaftliche Risiken, da beispielsweise in der Umsetzung des Vorhabens auch auf-

wendige Baumaßnahmen für den Anlagen(um)bau notwendig sind; diese Baumaßnah-

men sind finanziell erheblich aufwendiger als gängige FuE-Förderprojekte und machen 

eine dezidierte Planung unmöglich. Hier würde Flexibilität helfen bzgl. Laufzeit, Lump 

Sum-Funding und Projektverlauf.  

 Unabsehbarkeiten im Projektverlauf, die Verzögerungen verursachen können, kön-

nen wiederum zu verkürzten Betriebszeiten der Pilotanlagen führen, so dass sich die 

hohen Infrastrukturinvestitionen der Unternehmen nicht mehr angemessen nutzen las-

sen.  

 Aufgrund der Komplexität ergeben sich zahlreiche Ideen erst im Projektverlauf. Um 

diese Ideen wiederum in das Projekt einfließen lassen zu können, ist sehr viel Aufwand 
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nötig, d.h. zahlreiche Umwidmungen, Budgetaufstockungen, Änderungsanträge etc. 

Hier sind viel Kooperativität und Unterstützung durch die Projektträger gefragt – so-

wohl für Unternehmen als auch für die Projektträger wäre ein „Lump sum funding“-

Modell eine große Erleichterung. 

 Auch aufgrund dieser Projektanforderungen ist eine vereinfachte Option, ggf. An-

schlussprojekte direkt starten zu können, dringend anzuempfehlen.  

 Der Verwaltungsapparat auf mehreren Ebenen (fachliche Projektleitung, administra-

tive Projektleitung …) ist sehr komplex und sollte vereinfacht werden. 

 

Fazit  

Diese Erfahrungen zeigen, dass das Instrument der Reallabore in der derzeitigen Ausgestal-

tung nur bedingt passfähig für eine wichtige Branche wie die Chemieindustrie am Funda-

ment des deutschen industriellen Kerns ist. Momentan unter den gegebenen Voraussetzun-
gen ist die Hemmschwelle, ein komplexes Vorhaben „Reallabor“ zu initiieren, sehr groß. Das 

ist aus VCI-Sicht sehr bedauerlich, da der Förderaufruf an sich eine sehr gute und wichtige 

Chance bietet, neue Technologien im größeren Maßstab und unter technisch relevanten Be-
dingungen zu erproben. Daher spricht sich der VCI dringend für einen intensiven zeitnahen 

Dialog aus, um passfähigere flexiblere Rahmenbedingungen für die Förderung und die Ausge-

staltung der Umsetzung des Reallabore-Gesetzes und der Projekte zu ermöglichen. 
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